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Ernestine Cameron trat , dem Wunsche des Neffen Folge
s^ ond an das Klavier und fing ein Lied zu singen an ; sie

14 'nicht daß. nachdem sie die ersten Laute mit wohl-
ninaender Stimme hatte erschallen lassen, er wie abwehrend

Sand erhob, daß er sie dann, sehend, wie sie seine Beweg-
ma nicht bemerkte, über die Augen legte und in schmerz¬
ender Erregung znhörte, wie von den Lippen seiner Tante

das Lied zu ihm herübertönte, welches er Elsa gesungen
wiener Stunde , in welcher sie sich ihm geschenkt und ihm
-7„u gelobt hatte sür's Leben! Bitterer Hohn!
^Nachdem Ernestine geendet, herrschte minutenlang eine
lautlose Stille in dem Gemach. Dann , langsam glitt Hu-

Hand von seinen Augen und er sah Lanra 's Blick mit
einem Ausdruck auf sich ruhen , welcher ihn erbeben ließ. Er¬
nestine spielte und sang noch eine Weile weiter ; plötzlich sich
erinnernd, daß der Brief an Sarah noch unvollendet sei, eilte
«e aus dem Gemach und Beide blieben allein.
1 Laura war heute schon weicher gestimmt denn sonst; an
ihrem Herzen nagte die Reue; sie hatte all' dieses Leid über
ihn gebracht; ohne ihr Dazwischendrängen wäre er jetzt längst
Elsa Gerant's glücklicher Glatte, wäre das Geheimniß seiner

"Geburt nimmer verrathen worden. War aber nicht nach der
langen Krankheit, in der sie ihn so treu gepflegt, seine Liebe
für Elsa vielleicht erloschen? Würde er nicht am Ende nach
Md nach die hingebende Neigung einer Anderen schätzen ler-

und hatte dann nicht ihre Stunde geschlagen.
Dieselbe war näher, als sie sich in ihren kühnsten Wün¬

schen hätte träumen lassen. Erschöpft und ermattet von der
verheerenden Gewalt der Krankheit, fragte Hugo sich, ob
es denn nicht möglich wäre, an der Seite einer Anderen Ruhe
und Frieden zu finden, wenn auch nimmer das Glück. Wä¬
re er im Besitz seiner Kräfte gewesen, so wiirde er sich vielleicht
gesagt haben, daß er ein schweres Unrecht begehe, indem er
ihr ein liebloses Herz anbiete, — ein Herz, das ganz von dem
Bilde einer Anderen erfüllt war . Aber er war schwach'and
krank, sie von bezaubernd eigenartiger Schönheit ; sie war so
gütig gegen ihm gewesen, und jener seltsame Blick ihrer
Augen, mit welcheni dieselben wieder den Seinigen begeg¬
neten, übte eine bezaubernde Gewalt aus ihn aus . Konnte
er selbst nicht glücklich sein, was hinderte ihn daran , sie glück-
lich zu machen, die ihn — alles sprach dafür , — auf das In¬
nigste liebte?

„Laura", sprach er, einer undesinirbaren momentanen
Regung folgend, leise, indem er ihre Hand erfaßte, „Sie sind
sehr lieb, sehr großmüthig gegen mich gewesen; wollen Sie es
auch ferner sein? Sie haben mir Güte und Erbarmen be¬
wiesen; wollen Sie beides in erhöhteni Maße an den Tag le¬
gen? Ich bin ein gebrochener, Ihrer unwerther Mann : kön¬
nen Sie sich trotzdem nicht entschließen, die ineine zu sein?
Ich will alles thun , was in meiner Macht steht, Ihre Zufrie¬
denheit zu erringen !"

Gräfin Laura Beachain sah ihn an ; der Ausdruck von
Liebe und Glückseligkeit in ihren Augen verhüllte für den
Augenblick demjenigen der Reue, ihre Lippen zuckten. Ihr
Herz schlug laut . Wortlos reichte sie ihm die Hand, welche
« an seine Lippen zog.

„Gehört diese kleine Rechte mir ?" fragte er sie leise, und
sie senkte das Haupt tief aus die Brust , eine Blutwelle stieg
str zu Kops, sic zitterte unter seiner Berührung , wie ein
junges Mädchen, welches ihren ersten Liebestraum träumt.

„Sie haben mich ein wenig gern ? All' Ihre Liebe ge¬
hört nicht jener Anderen!" forschte sie in höchster Erregung.
8m nächsten Augenblick veranlagte der Ausdruck seiner Züge
!>s, die gesprochenen Worte zu bereuen.

»Sie wissen, daß jene Andere mich zurückgewiesen hat",
kntgegnete er, „rmd bevor Sie die Meine werden, ist es nicht
wehr als recht und billig, daß Sie erfahren , weshalb dies ge¬
schah."

»Ach, ich weiß es, ich weiß es !" rief sie leidenschaftlich be-
^gt . „Glauben Sie denn, das könnte bei mir den gering¬
sten Unterschied Hervorrufen? Wenn alle Welt sich von
Ä>nen wenden wollte,' Hugo, ich würde nur uni so treuer,
um so hingebender an Ihnen hängen !"

»Sie wissen es?" fragte er wie. traumbefangen . „Ist
denn sine unselige Geschichte für Niemand ein Geheimniß
gewesen, außer für mich? Sie wissen es, und Sie lieben
û ich dennoch? O, Laura , Sie verdienen mehr, weit mehr,
uls ich Ihnen zu bieten im Stande bin !" .

jjfe »Ich bin zufrieden damit !" entgegnete sie leise, und
'°nft zog er sie an sich heran.

»Du wirst geduldig mit mir sein!" flüsterte er, ihre
jungen mit seinen Lippen berührend, und während er dies
Mt, sagte er sich bereits, daß er ein verächtlicher Feigling sei
U"d nicht das Recht besitze, dieses Weib seinem Gefühl der
Einsamkeit und des Unglücks zum Opfer zu bringen, aber
>hos, n>ar es zu spät . . . .
. Sie saß zu seinen Füßen , als Fräulein Cameron mit

offenen Briefe in der Hand eintrat.

„Hast Du irgend eine besondere Botschaft an die Mutier,
Hugo ?" forschte sie. Ueberrascht hielt sie inne, blieb sie
stehen. ,

„Ja ", entgegnete er, und er zwang sich, zu lächeln, „sage
ihr, daß, wenn Sie mich zum nächsten Male wiederkommen
heißt, sie auch meine Frau liebevoll empfangen möge, ■ und
Du, Tante Nesty, gratulire mir , — gütiger und liebevoller
als Laura wäre wohl Niemand mit mir gewesen."

Tante Nesty wußte ihre Fassung ausrecht zu erhalten,
freilich mit Anstrengung. Sie küßte die Gräfin zärtlich und
mit sehr viel verstecktem Mitleid . Als sie aber das Gemach
verließ, da war ihr Antlitz ernst und traurig.

„Er hätte tapferer sein sollen", murmelte sie vor sich
hin. „Arme Laura !" seufzte sie, und nach einer kurzen Pau¬
se fügte sie mit bleichen Lippen hinzu : „Noch ärmere Elsa!

Auf solche Weise war zu Beginn des neuen Jahres die
Heirath zu Stande gekommen. Man hatte die Verlobung
geheim gehalten und die Mittheilung der stattgehabten Cere-
monie war für Alle, Franz Ashton inbegriffen, eine große
lleberraschung. Er las die Kunde davon, als Mann und
Frau sich bereits auf dem Wege nach Algier befanden, wohin
Ernestine sie begleitete.

Es war am frühen Morgen und er saß allein in seinem
Schreibzimmer. Die Meldung des Dieners , daß zum Früh¬
stück servirt sei, fand keine Beachtung, und als derselbe nach
Stunden wieder erschien, nur seinen Gebieter zum Gabel¬
frühstück zu rufen, saß derselbe noch immer in der gleichen
Stellung , den Kopf auf die Hände gestützt und auf das
Zeitungsblatt starrend, welches vor ihm lag.

Emporblickend, befahl er jetzt in natürlichem Tone dem
Diener, seiner Muter mitzutheilen , daß er gleich kommen
werde; dann , als die Thür sich hinter dem Domestiken ge¬
schlossen hatte, griff er mit fester Hand nach einem Zeitungs¬
blatt , und ein spöttisches Lächeln umspielte seine Lippen.

„Das soll sie furchtbar büßen", sprach er vor sich hin.
„Sie beide, — sie und er !"

Das Zeitungsblatt in der Hand trat er bei seiner Mutter
ein, welche ihrerseits die Hochzeitsanzeige ihres Neffen be¬
reits gelesen hatte und außer sich war darüber , daß sie auf
einem solchen Wege von einem so bedeutsamen Akt in der
Familie erfahren mußte.

„Sie soll es bereuen und auch er !" sprach sie, ohne mit
ihren Worten besonderes zu meinen. Franz Ashton aber
wiederholte dieselben mit tiefer Betonung:

„Ja , sie soll es bereuen, sie und auch er !"
32. Kapitel.

Die helle Aprilsonne schien durch die Erkerfenster in ein
wunderreizendes Gemach. Ein Jahr war vergangen, seit
jener denkwürdigen Unterredung , an welcher Franz Ashton
der Gräfin Beacham die Verlobung seines Vetters mit Elsa
Gerant mitgetheilt hatte.

Im .Kamin brannte ein behagliches Feuer ; daS Zimmer,
welches die Herrin am ersten Morgen nach ihrer Rückkehr von
Algieb betrat , sah hübsch und zierlich aus . Ihr Lieblings¬
fauteuil war an den Kamin geschoben worden, die Augen
ihres Gatten blickten aus einenr vortrefflichen Bilde in schwe¬
ren! Silberrahmen von ihrem Schreibtisch auf sie nieder, da¬
neben stand eine Vase mit Marschal-Niel-Rosen, und zwei
derselben Blumen waren in Laura Camcron's Gürtel be¬
festigt; sie hatte sich mit gewohnter Sorgfalt und gutem Ge¬
schmack gekleidet, und nur ein sehr scharfer Beobachter würde
entdeckt haben, daß während der letzten Monate eine wesent¬
liche Veränderung in ihrer ganzen Erscheinung vorgcgangen
sei. Vorhanden war dieselbe aber unleugbar und als sie aus
den Sessel sank, fiel der unstäte , .ruhelose Blick ihrer Augen
jedem Physiognomiker aus. Sie seufzte, während sie ihr
Haupt gegen die Kissen zurücklehnte, und ihre ganze Erschein¬
ung verrieth. daß sie müde sei.

Den unbezähmbarsten Wunsch ihres Herzens hatte sie er¬
reicht. Seit vier Monaten war sie die Gattin Hugo Eame-
rons. Reichthum. Schönheit , gesellschaftlich angenchme
Stellung , — alles stand ihr jetzt in jedenfalls noch erhöhtem
Maße als einst schon zu Gebote, und trotzdem fühlte sie sich
nicht glücklich.

Hugo war der aufmerksamste Gatte , sonst und freund¬
lich, jeden ihrer Wünsche, ihr Behagen berücksichtigend und sie
mit Geschenken überhäufend ; hätte er sie wahnsinnig geliebt,
nicht zarter und aufmerksamer hätte er ihr begegenen können,
und Niemand wäre, nach seinem Benehmen urtheilcnd,
ans den Einsall gekommen, daß er sie nicht liebe. Nur sie
allein wußte die bittere Wahrheit , und stolz und leidenschaft¬
lich, >oie sie war , dabei aber mit der innigsten, heißesten Neig¬
ung liebend, war der Gedanke, daß nicht sie das Ideal seines
Lebens sei, eine unerträgliche Qual für sie.

Ein paar Wochen lang war Laura glücklich, namenlos
und unaussprechlich glücklich gewesen; sie vertraute ihrer
seltsamen Schönheit, auf die sie bis jetzt noch nie umsonst ge¬
baut hatte ; sie vertraute ihrer Liebe. Hugo war ihr so dank¬
bar, schien ihr so hingebend, daß eö einiger Zeit bedurfte,
bevor sie zu der tiefschmerzlichen Ueberzeugung kam, daß er
sie nie so lieben werde, wie er jene Andere geliebt hätte, wie
er diese Andere, welche ihn zurückgestoßen, vielleicht jetzt noch

liebte. Eine Reihe leidenschaftlicher, vorwurfsvoller Zärt-
lichkeitsscenen waren dieser ihrer Entdeckung gefolgt, —
Scenen , die Hugo geduldig ertrug und selbst ihr die Bezeug¬
ung beibrachten, daß, wo die Liebe einmal nicht vorhanden,
jedes Wort nutzlos ist. So zwang sie sich, ruhiger zu wer¬
den, und trachtete nur mit allen ihr zu Gebote stehenden Mtt-
teln die Liebe des Mannes , welchen sie geheirathet hatte, zu
erlangen. Er war nicht undankbar und er verstand ihr
Streben ; ja das Bewußtsein , daß er ihr ein großes Unreck,t
zugesiigt, indem er sie ohne jede wirkliche Neigung heirathete,
ließ ihn doppelt zärtlich und aufmerksam gegen sie sein, um
nur um jeden Preis ihr sein Geheimniß nicht zu verrachen.
Aber sie war schon einmal in ihrem Leben leidenschaftlich und
inbrünstig geliebt worden ; sie sah, welche Anstrengungen es
ihn kostete, Gefühle zu heucheln, die er nicht empfand, und
das brachte sie zur Verzweiflung . Dann kamen Augenblicke,
in welchem die Milde nnd Nachsicht, die er gegen sie an den
Tag legte, ihr qualvoll wurden , weil sie sich daran erinnerte,
welche Sünden sie gegen ihn auf dem Gewissen habe, wie der
Verrath der Vergangenheit , welcher die Lösung seiner Ver¬
lobung mit Elsa zur Folge hatte , auf ihr Betreiben hin be¬
gangen worden war , weil sie sich daran erinnerte, daß sie den
Brief Elsa's und jenen des Barons , die während Hugo's
schwerer Erkrankung eingetrosfen waren, unterschlagen hatte.
Zuweilen fühlte sie sich in ihrer verzweifelnden Liebe ver¬
sucht, zu seinen Füßen niederzustürzen, um ihm alles zu be¬
kennen, — alles, ihre ganze, maßlose Schuld. .

Herr Cameron und Gräfin Larah ließen sich durch Hu¬
go's Benehmen gegen seine Frau , durch seine stets zu Lage
tretende, wohlwollende Besorgniß für sie vollkommen täu¬
schen. Sie erkannten ihre Schönheit, ihren Liebreiz, ihre
leidenschaftliche Neigung für Hugo und huldigten dem Glau¬
ben, es sei ihr gelungen , Elsa aus seinem Herzen zu ver-
drängen und die Wunde zu heilen, welche jene ihm geschlagen,
nnd sie fühlten sich ihr zu Dank verpflichtet. Nur Ernestine
hegte ihre Zweifel. —

Sie waren alle von Algier zurückgekehrt und wollten
die Saison in London zubringen . Gräfin Sarah und Fräu¬
lein Cameron allein kehrten nach Brancepeth zurück. Die
Gesundheit der ersteren hatte sich bedeutend gekräfttgt, was
wenigstens theilweise dem Ilmstande zugeschrieben werden
konnte, daß sie nicht mehr in steter Angst davor zu leben
brauchte, ihr Sohn werde jene Wahrheit erfahren, welche ihr
Leben mndüstert hatte . Herr Cameron, der wegen Paria-
mentarischer Angelegenheiten in London verbleiben mußte,
hatte sich in seinein eigenen Heim in der Metropole behaglich
niedergelassen, obwohl Laura ihn gebeten hatte, bei ihr und
Hugo Wohnung nehmen zu wollen.

" „Für junge Leute ist es besser, wenn man sie allein läßt ",
ineinte er lächelnd. „Ich wäre Euch nur im Wege. Wenn
Ihr es gestattet, komme ich oft zu Euch, um in Laura 's ge-
misthlichem Boudoir , von welchem Nesty noch immer
schwärmt, nnt Euch Thee zu trinken, und vielleicht, wenn ihr
recht müde seid, dann laßt Ihr Euch herbei, zeitweilig ein
paar Tage in Brancepeth auszuruhen ."

Nun saß Laura ganz allein in ihrem Boudoir und in
wechselvollen Bildern zog kaleidoskopartig dieses alles und
tausenderlei mehr an ihrem inneren Auge vorüber, ihre See¬
le zerinarternd.

Hugo hatte sie vor einer Stunde verlassen, mit einem
Abschiedskuß, dessen Gezwungenheit ihr nie so ausgefallen
war wie heute.

Da ging die Thür auf, der Diener meldete den Rechts¬
anwalt Ashton und Franz folgte denr Manne aus den Füßen,
noch bevor Laura Zeit gehabt hatte, sich verleugnen zu lassen.

„Ich ivage, von dem Recht Gebrauch zu machen, dessen
ich früher stets theilhaftig geworden bin", sprach Franz Ash¬
ton, sich verneigend, mit Lebhaftigkeit. „Früher sind >vir
nur alte Freunde gewesen, jetzt sind mir sogar nahe Ver-
wandte", fügte er mit einem seltsamen Lächeln hinzu.

„Ich freue mich. Sie zu sehen", stammelte sie. vielleicht
zürn ersten Male in ihrem Leben die ruhige Selbstbeherrsch¬
ung verlierend, welche ihr sonst immer eigen ivar ; es lag ein
Ausdruck in dein Blick seiner Augen, vor dem sie sich unwill-
kürlich ängstigte , — ein Ausdruck, kalt und drohend, — ob¬
wohl er ihr dabei lächelnd die Hand bot ; unwillkürlich über¬
lies sie ein einziger Schauer.
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Etwas von der Wetter-Voraussage.
Diele Leute haben einen ganz unbeschränkten Glauben

« ihre eigene Fähigkeit, das Wetter zu prophezeien, und
manche ungebildete Leute besitzen in der That eine ganz
außerordentliche Geschicklichkeit, die leichtesten Anzeichen
»ines Wechsels zu beobachten und auch viele Thier« besitzen be-
kanntlich eine gcheimnißvoüe Fähigkeit, die sie vor dem dro¬
henden Witterungswechsel warnt. Für die Wetterprophezei-
ungen sind die Cirruswolken(Federwolken) die höher als die
anderen sind, besonders beachtenswerth. Ihr plötzliches Er¬
scheinen bei klarem Himmel ist gewöhnlich ein Zeichen von
schlechtem Wetter, besonders wenn ihre Fahnen eine Richtung
nach oben haben, denn dies bezeichnet, daß die Wolken fallen.
Nach heftigem Regen ist die Bildung dieser Wolken dagegen
ein Zeichen der Besserung. Wenn Cirruswolken im Som¬
mer erscheinen, wird angenommen, daß es in zwei oder drei
Tagen regnet. Rehmen Cirruswolken die Form von Stra-
tuswolken(Schichtwolken) an, so ist ihr Beharren ein fast
sicheres Zeichen regnerischen Wetters . Wenn sie im Gegen¬
teil klein bleiben und schnell verschwinden, so ist kein Wech.
sel zu befürchten. Zu den bedeutendsten Formationen der
Cirruswolken gehört jener zarte, weiße Schleier, Cirropal-
lium genannt, der sich allmählich über den Himmel zieht.
Dieser prophezeit in Verbindung mit einem Mond- und Son¬
nenhof fast sicher Regen und schlechtes Wetter für den näch¬
sten Tag.

Unser Garten im Februar.
Schon wagen sich Schneeglöckchen, Marienblümchen und

andere Frühlingsblumen mit ihren Blüthen hervor, verleitet
durch die Wärme des heurigen Winters . Ist es da zu ver¬
wundern, daß wir immer energischer und enrsiger bestrebt
sind, unsere Treiberei im Mistbeet in den Gang zu bringen,
damit wir alles Röthige für spätere Pflanzungen gewinnen
und auch einmal cm selbstgezogenen Frühradies , Salat und
Karotten uns laben können? Wir dürfen es getrost wagen,
den ersten Mistbeetkastenzu packen. Wo er nachher nicht
warm werden sollte, wird etwas Aetzkalk dazwischen gepackt
oder werden heiße Steine , heißes Wasser zur Anregung des
Düngers verwendet. Später werden wir über den Mist-
beetkasten noch ausführlichere Mittheilungen bringen , für
heute merken wir uns , daß Karotten , Radies , Salat , alsbald
ausgesät werden, daß auch Sellerie und Poree zur Anzucht
von Pflanzen auszusäen sind, wenn wir recht kräftige Exem¬
plare zum Aussetzen gewinnen wollen. Mitte Februar sol-
gm Blumenkohl, Frühkohlrabi , Frühwirsing und Frühkraut.
Auch werden alsdann die ersten Treibgurken in Töpfe ausge-
sät.

Wenn man wüßte, daß der Winter so nüld bliebe, könn¬
ten Erbsen, Puffbohnen, Petersilie, Schnittlauch , frühe Ka-
rotten ins Freie ausgesät werden, könnte inan ferner Aus¬
saaten von Sellerie zur Spätkultur im Freien machen. Friert
es, sobald diese Zeilen gelesen werden, dann sind die Aussaa-
M natürlich bis auf günstigere Zeit zu verschieben.

Ich darf wohl daran erinnern , daß das Werkzeug: Spa.
tm, Hacken, Gartenschnurren, Kannen etc, in gebrauchs-
l°hrgem Zustand zu setzen sind, daß man das Gartenland
^ngraben und düngen muß . Auch auf Meliorationen durch
Drainage, durch Gräberziehen, durch Rigolen ist die Aufmerk-

Zu lenken. An das Lüsten und Ausputzen der in den
un^ Kellern lagernden Gemüse sei kurz erinnert,

M Komposthaufen, Erdhaufen sollen nicht vergessen werden.
U ^ Der Obstgarten verlangt Düngung , Lockerung: Säge,

siler und Scheere dürfen nicht ruhen, um überflüssiges,
MvMendes Gezweig wegzunehmen, Pilzstellen sind auszu-
Mldm . Unzufriedenheit mit einer Sorte , läßt sich schon
ff , °urch Umveredeln begegnen. Alle Obstbäume, inson-

heü Kirschen, Birnen , Aepsel, sind in älteren Stämmen
äiwn Veredeln gut. Die ersten Veredelungen beginnen

' lanr  Aepsel und Birnen bilden die Fortsetzung,
lchneidet Stachelbeeren, Johannisbeeren , mackst von

>zohcmnisbeertrieben Stecklinge: Reiser werden geschnit-
d ' ^ Kdlausheerde durch Anstreichen mit Schwefelkalium

' ^ siupennester verbrannt , Leimringe nachgesehen,
^ ^ gehängt. Formbäume und frisch gepflanzte
sind durch Schnitt und Formirung in Ordnung zu

( . kleber den ausführlichen Schnitt und Formirung
ty ™ " letzt ein langer Artikel mit vielen Abbildungen in
«fl»^ stenzeitung „Erfurter Führer im Gartenbau ", der

^sttbaumbesitzer interessirt.
. den Blumengarten beginnt die Aussaat der Verbe-

tafit en, Petunien , der Musa, weil diese längere Heran-
M^ ^lordern . Gloxanien, Akazien, Mimosen, Patinen etc.

9( 0vr” 'ut  den Blumentisch ausgesät . Die Knollen von
Agonien , Tyaeen, werden in Töpfe gepflanzt. Wo

^nnof'! * 3ur  Verfügung steht, müssen auch schon jetzt
Caladien eingepflanzt werden, weil sie sonst

genügend starke Entwickelung bekommen.
^ ^oöchshäusern hat schon im vorigen Monat die

tftndurch  Stecklinge begonnen, sie wird fortgesetzt.
jedoch kommt die rechte Stecklingszeit erst im

„ ^ unN-beginnt auch die Zeit des Umpflanzens , bis
virh; m-!n2D'r ^ut , unsere Erde mit Hornspänen , Knochen-
Mbem'v Moosfaser oder Torf zu mischen, je
lizsttẑ ?.̂ ^ sgenart der Pflanzen es wünscht. Das Wich-
E? " pre Mischung mit Wpgrrn : Kohle, Holz, Moos körr-

Wiesbaden, dm 12, Februar.

nett nachher noch beigemischt werden. Der .Dünger aber zer¬
setzt sich schon in der Zeit, wo er mit der Erde zusammenliegt
und ist nachher wirkungsvoller.

Aus den Vereinen.
R. A u r i n g e n, 10. Febr . Unter dem Vorsitze des Herrn

Pfarrers Kopfermann -Breckenheimfand gestern Nachmittag
von 3J Uhr ab im Gasthof „zur Erholung " eine Bienenzücĥ-
terversammlung statt, zu der sich über 50 Mitglieder der Sek¬
tion Wiesbaden (Stadt und Land ) und sonstige Freunde
der Imkerei eingefunden hatten . In einem längeren Vor¬
träge verbreitete sich Herr Alberti-Amöneburg Wer „das
Neueste auf dem Gebiete der Bienenzucht". Daher ging er
hauptsächlich auf die sogenannte Preuß 'sche Methode näher
ein und charakterisirte den Vorhof an den Vienenkasten, das
Tränken, das Verhängen der Waben und das Absperren der
Königin. Das empfehlenswertste Gute fand gebührende
Würdigung , doch mußte Redner vor allzu kostspieligen Neu¬
erungen dringend warnen . Hierauf schilderte der Vortragen¬
de die Verhältnisse des gegenwärtigen Winters und die un¬
ausbleiblichen Folgen desselben. Das überaus milde Wet¬
ter, das sogar am 31. Dezember einen vollen Ausflug der
Bienen zuließ, habe die Völker zur Unruhe veranlaßt , und
die Königin zum Brutansatz. Und dies könne schlimme Fol¬
gen haben, wenn ein kalter Nachwinter folge. Es sei des¬
halb nöthig gewesen, die wanne Verpackung zu entfernen
und die Bienen kühl und luftig zu setzen. Der starke Futter¬
verbrauch erheische zweifelsohne eine baldige Fütterung der
Bienen, verbunden mit Tränken . Wo Honigtaseln nicht zur
Verfügung stünden, solle man zu den sogen. Hennig'schen
Mehlzuckertafeln greisen. Diese werden in der Weise herge¬
stellt, daß man 8 Pfund Zucker (Krystall) mit h Pfund Wei¬
zenmehl vermische und mit li  Pfund Wasser koche bis die Ma¬
terie syrupartig geworden. Die Masse kann man nun in
die leeren Rühmchen eingießen und in erhärtetem Zustande
in den Brutraum einhängen oder, was noch empfehlens-
werther ist, von dem Tränkraum aus den Bienen reichem
Hierbei darf jedoch das Tränken nicht vergessen werden.
Einen neuen Tränkapparat zeigte Redner vor, doch soll der¬
selbe noch so umgeändert werden, daß er auch bei den Blutter-
stöcken verwendet werden kann. Zur Wanderung mst Bie¬
nenvölkern empfahl Herr Alberst besondere Wandermagen.
Im Allgemeinen sprachen sich mehrere anwesende Mtglieder
nicht günsstg Wer ihre Erfolge beim Wandern mit Bienen
aus . Me Preuß 'sche Methode fand einen eifrigen Verfechter
in Herrn Lehrer B o r b a ch- Biebrich, doch wurde anderer¬
seits festgestellt, daß vieles an der Methode nicht neu und von
praktischen Züchtern der hiesigen Gegend schon vor Jahren
ausgeprobt sei. Nach einer kleinen Panse , die nach den
langen Erörterungen des interessanten Vortrages gemacht
wurde, fand die angekündigte Neuwahl des Vorstandes statt.
Dabei wurden wiedergewählt die Herren Pfarrer Kopfer-
mann-Breckenheim als 1. Vorsitzender, Lehrer Wittgen-Nor-
denstadt als 2. Vorsitzender, Lehrer Racky-Nordenstadt als
Kasfirer und Hauptlehrer Wüst-Naurod und Stadtgeometer
Laux-Biebrich als Beisitzer. An Stelle des ausscheidenden
Beisitzers trat Herr Lehrer Hartmannsheim -Erbenheim. Zum
Schlüsse wurden die Jahresbeiträge erhoben und hierbei
wurde bekannt gegeben, daß der Kassirer restirende Mitglie-
derbeiträge nur noch bis 1. April in Empfang zu nahmen
habe und müßten von diesem Tage an die Gelder direkt an
Herrn Kaufmann Schenk-Nastätten (Kasse des Hauptver¬
eins) abgeführt werden. Die nächste Versammlung soll am
16. März in Wiesbaden (Mainzer Bierballe ) stattfinden; in
derselben wird Herr Bürgermeister Ruf -Auringen einen Vor¬
trag halten. Auch in der gestrigen Versammlung wurde wie¬
der Klage geführt über geringen Absatz an Honig. Die Ur¬
sache wird in der Ueberschwemmung des Marktes mit „bil-
ligem Honig" ( ? !) gesunden. Zu bedauern ist immerhin,
daß sich das Publikum mit solcher Waare an—schmieren
läßt.

— Bei überaus zahlreichem Besuche Seitens der Mit¬
glieder und Freunde des „Rheingauer Vereins für Obst-,
Wein- und GarteWan " fand in R ü d e s h e i m die General¬
versammlung des genannten Vereins statt. Der Vorsitzende
des Vereins, Herr Landes -Oekonomierath Goethe, eröffnete
die Versammlung , indem er zunächst seiner Freude darüber
Ausdruck gab, daß so viele Mitglieder und Freunde des Ver¬
eins erschienen seien, gewiß ein sehr gutes Zeichen dafür, daß
unter der Bevölkerung des Rheingaues ein reges Interesse
für den Obst-, Wein- und GarteWan vorhanden sei. Zur
Tagesordnung übergehend, wurde dem Geschäftsführer,
Herrn Gärtner Glindemann,  das Wort zum Geschäfts¬
bericht ertheilt. Der Letztere faßte die Vereinsthätigkeit im
leHtverflossenen Jahre wie folgt kurz zusammen: Abgehalten
wurden 1 Generalversammlung , 3 allgemeine Versamm¬
lungen und 4 Ortsversammlungen , wie außerdem die Gärt¬
nervereinigung des Vereins 6 Versammlungen abhielt und
die Besichtigung verschiedener Gärtnereine vornahm. Die
Mitgliederzahl wuchs im letzten Jahre auf 794 Mtglieder.
Hierauf hielt Herr Verwalter S e m nr l e r - Rüdesheim
einen sehr interessanten und anregenden Vortrag über die
Laubenerziehung der Reben, wie solche in den letzten Jahren,
namentlich in der Umgebung von Rüdesheim, augewendet
wird. Redner schildert die Vorbereitung des Bodens, die
Anpflanzung der Stöcke, die Errichtung der Gestelle, die Er¬
ziehung und den Schnitt der Reben, wie auch die hierfür ge-
eigneten Sorten und sucht durch seine» Vortrag daraus hin- i
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zuweisen, wie man tiefliegende Weinbergsäcker und Garten¬
ländereien mit Hülfe dieser Erziehung zur Tafeltraubenzucht
und für Quantitätsbou ausnützen kann. Hieran schließt sich
ein mit Beifall aufgenommener Vortrag des Herrn Obst- und
Weinbaulehrers Schilling  Wer kriechende Reben. Red¬
ner sucht an der Hand von Zeichnungen und Mbildungen
die Eigenarten dieser Erziehung klar zu machen und weißt
durch Beispiele die hohen Erttägnisse der Stöcke und die ein¬
fache Bearbeitung des Bodens nach. Wenn hier auch von
einem Qualitätsbau nicht geredet werden kann, so dürfte die¬
se Erziehung doch zur Ausnützung geringerer Weinbergslager
und Böden in nicht zu steilen Verhältnissen versuchsweise
mehr Anwendung finden. Eine rege Diskussion schließt sich
hier an. Zum Schluß spricht Herr Anstaltsgärtner Bau»
mann-  Geisenheim noch über den Schnitt der Formobst¬
bäume und empfehlenswertste Obstsorten. In einfacher und
leicht verständlicher Weise vorgetragen findet auch dieser Bor¬
trag lebhafte Anerkennung ^ Um den sich immer mehr stei-
gernden Anforderungen , die an den Verein gestellt werden,
gerecht werden zu können, wurde durch Beschluß der General¬
versammlung der Mitgliedsbeitrag von 1 Mk. auf 1,50 Mark
erhöht.

— Vor einem zahlreichen, dankbaren Zuhörerkreis in
Niederneisen  sprach Herr Baumwärter Bach „über die
Bedeutung des Obstbaues , Mängel und Hindernisse-desselben,
Anforderungen an Klima , Lage und Boden der Obstbäuims.
Referent führte, laut „E . Ztg.", aus , daß der Obstbaum un¬
ser bester Freund und Wohlthäter sei, zumal ein in Blirthe
stehender Obstbaum die ganze Besitzung eines Bauernhofes
ziere, der Obstbaum auf die klimatischen Verhältnisse des
Landes großen Einfluß ausübe, ebenso auf die Gesundheit
des Menschen, weiter würde durch den Obstbau die Fruchtbar-
keit des Bodens gehoben, es gewähre der Obstbaum. den Vö¬
geln Schutz. Als Mängel und Hindernisse führt er Borur-
theile mancher Landbewohner ins Feld, richtig sei nur , daß
der Baumschatten den Ackerfrüchten schade. Redner kommt
auf das ehemalige nassauische Gesetz vom Jahre 1817, wo¬
nach Straßen mit Obstbäumen bepflanzt sein sollen, auf die
Träghest mancher Landleute in dieser Angelegenheit, aus den
Jnteressemangel an wirklich schönen Bäumen , den Hcmfir-
handel, auf ungenügendes Verständniß an einem zielbewuß¬
ten Vorgehen im Obstbau , aus die mangelnde Kenntniß in
der Obstbaumpflege, auf weitere Hindernisse, wie Begriffs-
Verwechselung zwischen Mein und Dein (Mebstahk!) , Baum¬
frevel, auf die Obstverwerthungsunkenntniß u. A. rw zu re¬
den. Weiter referirt er über Obstbaumklima, Lage, Boden,
Bodenarten, Mächtigkeit und Untergrund , Bodenwasserge¬
halt , dann wurden die Anforderungen der einzelnen Obstar¬
ten, der Obstbaumanpflanzungsort , die Vorbereitung zum
Pflanzen der Bäume , die Stellung des Baumes, der Baum¬
schutz, die Pflanzzeit und Düngung gestreift. Für seinen in¬
teressanten Vortrag wurde dem Redner der Dank der Ver¬
sammlung durch Herrn Gg. Müller  3ter zu Theil. In
Herrn Bach's Händen liegt außer der Pflege der hiesigen Ge¬
meindebäume auch die Pflege der dem Centralstudienfonds
zu Wiesbaden gehörigen, in der Gemarkung Lohrheim bele-
genen Obstanlage . Meselb wurde im Monat März des Jahj-
res 1894 angelegt. Es wird an der Hand einer Kartenskizze
mit sichtlichem Erfolg auf der Lohrsteimer Haide gearbeitet
und fehlt es auch nicht an diesbezüglicher wiederholter Aner¬
kennung seitens der Aufsichtsbehörde. Me ganze Pflanzung
zählt momentan 268 Obstbäume , wovon ca. 80 Exernplare
Zwetschen-, die anderen Kernobstbäume sind. An Birnsor-
ten weist das Obstseld u> A. Diels Butterbirne , den großen
Katzenkops und die Liegels Winterbutterbirne , an Apfel¬
sorten: Graue Reinette, Canada -Reinette, Casseler Reinette,
Champagner -Reinette und Goldparmäne auf. Me Fläche
ist etwa 7 Morgen groß , einschließlich der Abhänge, und sind
die Exemplare in einer Entfernung von 10 Meter gesetzt.

gobt verloren, weun Thören u. Fenster
•m. scharfer Lauge abgewaschen werden.

Darum nehmt immer
Dr. Thompson’s Seifenpulver

mit dem SCHWAN.
Du« ist bequemer als alle Seifen und

macht den Anstrich wie neu. 682/27
Man verlang « es Überall.

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muschel,,, Goldfische. Much
u. s. w. empfiehlt

*ßeorg'fiicfimann,
Samen -, Voael - itttb Voqelfutterhandlrnig,

Mauergasse 8.
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Amtlicher Shell.
»HW»

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordnete « iverden auf .

Freitag, den 14. Februar 1902,
Nachmittags 4 Uhr,

n de» Biirgersaal des Ralhhanses zur Sitznua ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Wahlprüfung der letzten Stadtver-

irdncten-Wahlen und Beschlußfassung gemäß 29 Abs. 3
der Stüdteordnung vom4. Augnst 1897.

2. Antrag auf Bewilligung von 13,500 Mk. zur Aus¬
führung von Straßenbautcn bei der Gutenbergschule.

3. Verkauf dreier Feldwegflächenhinter der Alexandra-
straße.

4. Austausch von Gelände Ecke der Park- und Ring-
raße.

5. Erhöhung des städtischen Zuschusses zu den Kosten
jer Blumeupflcge durch Schulkinder.

6. Gewährung eines im Etat nicht vorgesehenen Ruhe¬
gehaltes.

I . Wahl einer Kommission zur Prüfung des städtischen
Submissiouswesens.

8. Wahl von fünf Mitgliedern einer gemischten Kom¬
mission zur Vorberathung der Bestimmungen über die Ab¬
gabe von Wasser aus der Hochdruckleitung.

9. Wahl zweier Mitglieder des Vorstandes der kauf¬
männischen Fortbildungsschule.

10. Antrag auf Bewilligung eines einmaligen Beitrags
für das Schriststellerheim in Jena.

II . Tesgl. auf Bewilligung einer Extraausgabe von
130 Mk. zur Ergänzung der bauiechuischen Bibliothek.

12. Desgl. auf Erhöhung des bei den Ausgaben für
die Unterhaltung der Waldbänke und Schutzhallen vorgesehenen
Jahresbetrags von 100 Mk. auf 270 Mk.

13. Austausch von Gelände Ecke Lcbcrberg und Schöne
Aussicht.

14 Neuregelung der Gehaltsverchältniffe zweier Bau-
ausseher.

15. Eine Anfrage des Stadtverordneten Fink an den
Magistrat: „Sollen die diesjährigen großen Schulferien wieder
am 15. August ihren Anfang nehmen?"

16. Ein Gesuch des Bcamten-Wohuungs-Vereins um
Unterstützung seines Vorhabens durch Uebernahme von Ge-
schästsantheilen und Erlaß der Umsatzsteuer.

17. Mittheilungen betreffend:
a) die erfolgte Ucberweisung der Haushaltungs-Vor¬

anschläge für 1902 an den Finanz-Ausschuß zur
Prüfung ; .

b) die Abschrägung der Ecke des neuen Polizeigebäudes
' an der Markt- und Friedrichstraße;

c) ein Protest hiesiger Stciuhauermeister gegen die Auf¬
fassung, daß sie Agenten der Stcinbrüche seien.

18. Eine Beschwerde gegen die Bestimmungen über die
Ausführung von Installationen zum Anschluß an das städtische
Elektrizitätswerk.

19. Antrag des Magistrats betreffend Aeuderuug eines
Pachtvertrages.

(Zu Nr. 1, 7, 8 und 9 berichtet der Wahlausschuß,
zu Nr. 2 der Bauausschuß, zu Nr. 3 bis incl. 6 der
Finanzausschuß.)

Wiesbaden , den 10. Februar 1902.
Der Vorsitzende

der Stadtverordueten -Vcrsammlung

MlHlllflMldMIlfl.
Samstag , den 15 . Februar 1902 , Vor¬

mittags 11 Uhr — anschliessend an zu dieser
Zeit stattfindenda Versteigerung städt.
Bauplätze — wollen Herr Jacob Rath und
Miteigenthiimer ihre nachfolgend beschriebenen
Grundstücke, als:

1. Lagerb. No. 8173 Acker „Bicrstadter Berg»
1. Gewann, zwischen Ludwig Winternieyer Wittwe
und Willy Rath und Miteigenthiimer, mit 52
37 75 qm Flächengehalt, und

ar

2. Lagerb. No. 8174 Acker „Bicrstadter Berg"
I. Gewann, zwischen Willy Nath und Miteigenthiimer
einerseits, einem Weg und Johann Baptist Wage¬
mann und Miteigenthiinier anderseits, mit 54 ar
23 qm Flächengehalt,

in dem Rathhause hier, Zimmer No. 55 , abtheiluugss
halber freiwillig versteigern taffen.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Der Oberbürgermeister.

1965 _ In Vertr. : Körner.
Bekanntmachung.

Montag den 17 . Februar d. Js ., Vormittags,
soll in dem städtischen Walddistrikt „Oberes Bahnholz"
folgendes Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden:

1. 1 Rmtr. eich. Scheitholz,
' 2. 97 „ buch.

3- 200 „ „ Prügelholz und
4. 1800 buchene Wellen.

Auf Verlangen wird den Steigerern bis zum 1. Sevt
1902 Credir bewilligt. f

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr vor dem Nestau-
rationsgebäude auf dem Neroberg.

Wiesbaden, den 6. Februar 1902.
Der Magistrat.

1968 I . V. : JJ örne r.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Wiutermonate
Oktober bis cinschl. März) um iO Ilhr Vormittags. , „

Städt . Acciseamt . '
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✓Ts aä eatebUgerUSt ffir Vttbeitert >erfi (Tieriivg  Reg . -Bcz.
✓L> Wiesbaden hat- gcrnäf; § 8 beS Gesetzes betreffend die
Abänderung der Unfallversicherungsgesetze vom 30 . Inn:
1900 / für das Geschäftsjahr 1902 zu seinen Vertrauens¬
ärzten die nachgenaunten ^Sencn wiedergewählt:

1.  Dp.  med . Drück , wohnhaft zu Wiesbaden,
Schützcnhvfstraffe 6 , .

2 . Dp.  med . GieHsmann , König !. Kreisarzt,
wohnhaft daselbst. Rheinstraffe 84 , und

3 . Dp . med . Koenig , König!. Kreis -Asjistenzarzt,
wohnhaft daselbst, TaunuSstraffe 26.

Wiesbaden , den 14 . Januar 1902.
Der Schiedsgerichts -Vorsitzende.

(gez.) Dp . w. Harling,
Reg .-Rath

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 8 . Februar 1902.

Drr Magistrat , Abtheilung für Bersichernngssachen.
2113 Mangold.

PerdiNLttm »,
' Die Ausführung der Maler - und Vergolder

arbeiteu für die Erweiteruugsbanteu des Könrg-
!irl,e « Theaters Hierselbst soll — i» 5 Loose getrennt
— im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden . , , . ..

Angebotsformulare und Perdinguiigsiinterlageii können
während der Bormittagsdienststunden im Nathhause . Zmuncr
No . 41 eingesehen die Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Vaarzahlung oder beftcllgeldfreie Einsendung
von 1 Mark (an unsere » technischen Sekretär Andres ;,
Nathhaus hier ) bezogen werden . ,

33crfct)loffcuc und mit der ?luffd)tift „Sl«
versehene Angebote sind spätestens bis

Dielistaa . de» 18 . ^ ebritot 190JS,
Vormittags IO Nhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Loos -Ncihensolge in Gegenwart der
etwa erscheinende» Anbieter.

Nur die mit dein vorgeschriebenen und ansgesullten
Verdingnngssorumlar eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt-

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 8 . Februar 1901 . 20 t4

" ' adtbauamt . Abtheilung für Hochbau.
Genzmer , Kgl. Baurath.

Verdingung . ^
Das Oeffnen und Schließen der Grüften auf den Fried'

bvsen^ nebst den zugehörigen Nebenarbeiten (Wiederinstaud-
setzung der Rinnen und Gehwege soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Anaebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause , Zimmer
No . 44 , eingeiehen , auch von dort gegen Vaarzahlung oder
bestellgcldfrcie Einsendung von 50 Pf ., und zwar bis zum
15 . d. Mts . . Vormittags 10 Uhr , bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Str . II 10»
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , ton 15 . Februar 190 » ,
Vormittags ll Nhr.

hierher einzureichen. , , . .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt m Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vvrgeschriebencn tmd ansgesullten

Verdingungsformular ciugereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Znschlagssrist : 2 Wochen.
Wiesbaden , den 6 . Februar 1902.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau:
I . V . : Scheuer m a n n.

Die ftädt . Gebäude , Kirchliofsgasse Nr . 6, 8, 10
und 12 (bezeichnet mit a , b, c , d und e im Lageplan)
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung aus Abbruch
verkauft werden.

Vcrkaufsuntcrlagcn können Vormittags von J ms
12 Uhr un Bürcan für Gebäude -Unterhaltung Friedeich-
straffe Nr . 15 , Zimmer Ne . 1. bezogen werden

Verschlossene und mit der Aufschrift „ G 11- «1 ' bcr-
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 17 . Februar er .»
Vormittags 10 Uhr,

Die Eröffnung der Angebote ersolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zusehkagssrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 31 . Januar 1902

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
Bureau für Gebäudcunterhalruug.

1339 _ Cunitz.  _
Bekanntmachung ^ _

Das am 28 . Januar 1902 in. dem städtisch?-; Küld-
distrikte , Dellkttttd ' ersteigerre Holz wird den Steigerern
vom 10 . d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1902.
Der Magistrat.

1950  In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung^
Der Fluchtlinienplan für die Elisabethenstraffe von Hans

No . 11 bis 31 hat die Zirstimninng der OrtSpolizeibchörde
erhalten und wird nunmehr im Rathhaus , 1. Obergeschoß,
Zimmer No . 38a , innerhalb der Dicnststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt . ^ ^

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . ^ ult 18 io
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
10 . d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1902.
Der Magistrat.

1954 I . V. : Frobeuius.

Bekanntmachung
Der aus dem hiesigen Gaswerk in der Zeit vom k. April

1902 bis dahin 1903 gewonnene Theer , sowie das con-
centrirte Ammoniakwafser sollen im AnbietungSwcge

.vergeben werden.
Die hieraus bezüglichen Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens den
20 . Februar d Js ., Nachmittags 4 Uhr , bei der
Verwaltung des siäduschen Gaswerks , Marktstraffe 16 , ein¬
zureichen.

Die Vergebungsbedingnnge » können hier eingeschen oder
auch in Abschrift bezogen werde».

Wiesbaden , den 1. Februar 1902.
Der Direktor der ftädt . Wasser -, Gas - und Elektr .-Werke.

I . V . : S ehw e g l e r . 1977
Bekanntmachung.

Die Quartierleiftnug für die Stadt Wiesbaden soll
vom 1. April d. Js . ab anderweit aus 3 Jahre öffentlich
an die Mindest fordernden vergeben werden.

Hierzu ist Termin auf Sattift ''-- *H’lt 15 . d . Mts,
Bor mittags 11 Nhr , im Rath Zimmer No . 6,
anberaumt , wozu UuteriiehmuugSluftige hierdurch mit dem
Bemerken cingeladen werden , daß die BergebungSbedingungcn
und das OuarticrlcistungSgesetz schon vor dem Termine au
bezeiehneter Amtsslclle während der Dienststunden zur Ein¬
sicht offen liegen . ^ r s ,

Jn den einzureichcndcn Offerten rst anzugeben , dap
diese Bedingungen bekannt sind.

Wiesbaden , den 5 . Februar 1902.
Der Magistrat.

1914 , I -B-: Hk ff.2076
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Porttand ^ cnunt zn den städtischen Ttesbanten nn s i .«ö»-.OErg J2»ottmno e -tuitiu z» v-n . u— 7- 1 L-eDe
Rechnnttgsjahre 1902 soll im Wege der öffentlichen l ^ oek, Halle«aiuatrln-eihi'mn nerhutioen werden. Kopp, OdernAusschreibung verdungen werden.

Äugeboisformulare, Perdingungsunteilagen können
während der Bormittagsdienststiindcn im Nachhause, Zuumer
Nr. 57, ciugeseheu, oder null von dort gegen Baarzahlung
oder bcstellgcldfreie Eiujciî uug von 50 Psg. bezogen
werden. ,

-k erschlossene und mit entsprechender Aulschrist versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 23 . Februar 1^92,
Bormittags H Uhr,

hierher einzureichen. . . . , .
Die Ervssuung der Angebote ersolgt in H)egenwalt i.er

etwa erscheinenden Anbieter.
s)inr die mit dem vorgeschriebenen und ansgesnUtcn

Verdingnngssormular eingrrcichteu Angebote werden bcriick-
sich igt.

Znichlaasirist: -3 Wochen.
Wiesbaden, den 3 >. Januar 1902. 1948

Ltadtbauamt, Abth, für Canalisationswesen.
gez. F reu sch.__

"— ” _ Bekanntmachung
Die am 3. d. Mts . in den städtischen Walddistrikten

„Pfastenbor,, " und „Gehr,, " abgehaltene Holzver-
steiqernngcn sind genehmigt worden.

Der Tag der Ileberwcisnng wird noch bekannt ge¬
macht werden.

Wiesbaden, den 7.. Februar 1902.
Der Magistrat.

19 gß _ ■_ In Vertr . : K örnc  r.Bekanntmachung.
Samstag den 15. Febrnar 1302 , Vormittags

UV, Uliv, wollen Herr Georg Grnnthaler »nd Mu-
ciaenthümer hier ihr an der Sedanstrajze No. 15 belegenes
vierstöckiges Wohnhaus mit 2 ur 60 gm Hotraun, und Ge-
bändefläche in dem Rathhause, Zimmer No. do, ablheilungs-
halber freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Der Oberbürgermeister:

1967 I - N. ' K v r n e r.
I ^ reindeii - Verzeiclniiss

vom 11 Februar 1902 (aus amtlicher Quelle)
Adler , Lsinggiis ««. 32.

Schoenen , m. Farn ., Köln
Chales , Köln
Ficht elberger ; Nürnberg
Dreyer , Köln
Becker , Hamburg
Rasmuss , Moskau
Ackermann , Köln
Krüger , Metz

Holel Bi n er,
Häfne 1 tr-isse 10.

Czaczkes , Frl ., Warschau.
Block, WilllftllllStf. 54.

Court , m . Fr , Köln
Schwarzer Bock,

Kranzp ’atz 12.
Ungewitter , m . Fr ., Gut Ross¬

dorf
Sundywest , Helsingfors
Stuer , Amsterdam ! -
Böhm , Offenbach

3 aubach, baalgasse 34.
Braun , Köln
Möckel , Schmittweida
Stein , in . Fr ., Koblenz

Dahlheim, Taunusstr. 15
y . Bötticher , Koblenz
Einhorn, Marktstrasse 30.
WUhler , Mannheim
Sehmüller , Mülhausen
Ihms , Hamburg
Ehemann , Mannheim

Eisonbahn-Hotei,
Ulii' Instr 17.

Lieblang , Frl ., Mainz
Weller , Frl ., Mainz
Efferts , M.-Gladbacli
Löbler , Münster
Picard , Cionenberg
Moser , Kaiserslautern
Adam , Harmstadt
Cunradi , Düsseldorf
Molitor , Deidesheim
Schwab , Frl ., Maikammer
Benz , Offenbach
Greven , Köln x
Reuter , Frankfurt

Englischer HoF,
Krniizplatz 11.

Antweiler , in . Fr ., Köln
Dahse . Berlin
Scheer , Berlin
Wezel , Selmeeberg
Misterek , Berlin
Erbprinz, Maucitiuso1aiz 1.
Copuelin, in. Sohn, Elberfeld
Lieblang, München
Wagner , Dauborn
Hasse, m. Fr ., Graudenz
Reinhardt , Jlalle
Wagner , Koblenz
Michelsen, Hamburg Altona

Hotel Fuhr.
Geisbargstrasse 3.

Steuven , m.  Fr ., Aachen

Kopp , Oberursel

Grüner Waid Marktstrasse.
Scbwartze , Düsseldorf
Kinz , Triberg
Siepinann , Lennep
Bargholder , Kiefeld
Kyll , Köln
Weth , Köln
Wiese , Köln
Dallmann , Köln
Dillenberger , St . Goarshausen
Schneider , Düsseldorf
Grünbaum , Berlin
Romberg , Köln

Bollmeyer , Nienburg
Sehrader Nürnberg
Bieber , Berlin
Marcufl , Berlin
Friedrich , 'Ulrichsthal
Kahnt , Schmöllen
Frank , Köln
Dobbelmann , m. Fr ., Köln
Scheck , Köln
Wolfsohn , Hamburg
Greving , Dresden
Jauch , Wien
Scherer , Koblenz
Wolfsohn , Hamburg
Slissmann , Chemnitz
Graf , Köln
Mirgel , Köln
Schilbers . Krefeld
Pfeiffer , m . Fr ., Diez
Kaiser , Elberfeld
Hartyzer , Boskoop

Hamburger Hof,
THUmiS' ti’Ĵ se 11.

v. Hagen , Elberfeld
Krall , m. Fr ., Elberfeld

Happel. Scliillerplatz 4.
Schopp , Lübeck
Schloss , m . Fr ., Elberfeld
Degenliardt , Leipzig
Majer , Frau m Tocht, . Köln
Gross , m . Brud ., Hamburg
Burger , Strassburg
Schmalz . Strassburg

Hotel Holiprizollern
Paulinenstrassc 10

Sippe ], m . Fr ., Frankfurt
Toelle , Frl ., Barmen
Thürmer , Stuttgart
Cliristiansen , m. Fr ., Darmstadt

Vier Jahreszeiten
Kaiser Fricdricbplatz 1

Kuhnow , Dresden
Kaiserbad,

WilhplmstraRse 40 u . 42.
Neithardt , Landau
v . Kaltenborn Staehau , Frl .,

Weimar
KaisertoF

(Augusta -Victoi ia Bad)
Frankfmterstr 17.

Müller , Wilhelmburg
Büssing , m Fr ., Köln
Selilössing , m. Fr . Sohöieiehe
Gebhardt , m. Fr ., Wasen
Werkemeister , m. Fam ., Toeren
Auwaerter , m. Fr ., Stuttgart
Ulrich , Kappeln
Weiter , Köln
Weiter , Fr ., Köln
Laporte , Fr ., Köln

Karpfen, Delaspeestr. 4.
Rief !, Stuttgart
Schneider , Düsseldorf
Müller , m. Fr ., Frankfurt
Richter , Frankfurt
Rauenberger , m . Fr ., Würzburg
Kühler , Stuttart
Kühler , Fuh . Stuttgart

’BTvvTY&BteVA.iver, Metx

HotaV Meblur , Mliblgasse 3.
Henkel , m . Fr ., Offenbach
Kollm , Minden
lanke , Gnesen
Wollseiffen , Koblenz
Schimmer , Nürnberg

Matrooole L Monopol
Wilhelmstrasse 6 u . 8

Arntz , Düsseldorf
Ilernard , Wien
Heiniger . Bingerbrück
Pfeiffers Düsseldorf

Liips , Brüssel
Hoene , Frankfurt
Hofmann , Kobe
Bleissen , m Fr ., Köln
Strohberg , in . Fam ., Frankfurt
Willstfidter , Berlin
7, 'aldSchmidt , St. Fr ., Wetzlar
Schreiber , m. Fr ., Frankfurt
Bockmiihl m. Fr ., Aachen
Deus , Düsseldorf
Melchers , Frl , Koblenz
Wegeier , m . Fr ., Koblenz
Wollner , Koblenz
Schönemark , Koblenz

Minerva,
kl . W 'Mm *tr . 1—3

Overhek , Weiherhof
Steinmeister , N . Mendiz
Spannagel , m. Fr ., Laar
Overhek , Fr ., Bendorf

f efpsoer Hof,
Kaiser Fricdriclisplatz 3

Wüstefeldt , Wiirzburg
Morelli Würzburg
Seniler , m . Fam . u Bedien .,

Buslar
Selve , Frl ., Bonn
Welcher , Frl ., Schwelm
Schmidt , Schwelm
lirusse , m. Fr ., Amsterdam
Porten , m . Fr . u Bed ., Ham¬

burg
Rcnker , m . Fr .. Düren
Schillings , W eilierhof -Gürze-

nich
Slomen m . Fr ., u . Bed , Berlin
Dürsden , Viersen
Ritter , m . Fr . u . Bed ., Köln

Nerothal(Kuranstalt^
Nerofh ^l IS.

Hangen , Zotzenheim
Franz , Köln

Nonoenbof. Kirclig. 39/41.
Oherwahler , Wien
Aigu , Wiirzburg
Haarmann , Holzmünden
Brettschneider , Holzmünden
Mandler , Wetzlar
Yernaison , m. Fr , Karlsruhe
Heuss , Neuwied
Wüsthof , Stuttgart
Richter . Grossschönau
v. Bergstein , Karlsruhe
Koch , München
Oppenheim , Köln
Hennrich , Stuttgart
Krönig , Köln
Schräder , Köln
Zccli, m . Fr ., Berlin

Pariser Hof, Spiegelgasse 9.
Takobi , Köln
Kichter , Köln

Zur guten Quelle, Kirchg. 3.
Eichmann , Frl ., Göttingen
Mann , Bingerbrück
Born m. Fr ., Wittelsbach

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

Rawlinson , London
Reiehspost, Nicolasstr. 16.
Abler , m Fr ., Mannheim
Geldmacher , Stuttgart
Schmitt , Hannover



ftJlontaff . bete  IO . SOTA'rj 1909,
JfO Nhr sotten int tveiffen ® aale be & fituvtfaufcö
bie abgelebten  Zeitungen rc. aus den Lefeziuimer«
vom Jahre 1SDK öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Städtische Kurverwaltung:

2029 v. E bm e h e r.

Mittwoch, den 12. Februar 1902.
Abonnements - Konzerte

(feg
• tiid li sc 1*6 li K ur - Or c h es te * s

unter Leitung seines Kapellmeisters, des Königl. Musikdirektors
Herrn Louis Liiatner.

Nachm. 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu ,Die Entführung aus dem Serail* Mozart.
2. Historiette . Eavina,
3. II. Finale aus „Die weisse Dame“ . , . Üoiehlieu.
4. Schwedische Tanze, Suite . Bruch.
5. Ouvertüre zu „Mignon“ . j Thomas.
6. Abendlied . . . . . . . . R . Schumann
7. Hommage k Meyerbeer, Fantasie . . . Scholl.
8. King Cotton, Marsch . Sousa.

Abends 8 Uhr:
1. Defilir-Marscli . . . . . . Jos . Strauss.
2. Ouvertnre zur Oper „Meister Martin und

seine Gesellen“ . W. Weissheimer.
3. Wiener Blut, Walzer . Joh. Strauss,

Harfe Solo . Herr Hahn.
Clarinette-Solo: Herr Seidel.

5. Dause macabre, Tondichtung . . . . Saint -Saens,
6. Die Fingalshöhle, Konzert-Ouverture . . Mendelssohn.
7. Balletmusik aus „Der Cid*. Massenet.

a) Andalouse. b) Aubade. c) Aragonaise
8. Tonbilder aus „Das Rheingold“ . . . . Wagner.

Bekanntmachung.
Nach dem Unfallversicherungsgesetzfür Land» und Forstwirth-

schaft vom 30. Juni 1900 und insbesondere nach dem am 1. Januar
1902 in Kraft getretenen neuen Statut der Hessen-Nassauischen
landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft haben nunmehr die
landwirthschaftlichen Betriebsunternehmer entgegen den bisherigen
Bestimmungen von jedem in ihrem landwirthschaftlichen Betriebe
und dessen Nebenbetrieben vorkommenden Unfälle, durch welchen
eine versicherte Person getödtet wird oder eine Körperverletzung er¬
leidet, welche eine völlige oder cheilweife Arbeitsunfähigkeit von
mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat, eine schriftliche oder
mündliche Anzeige bei der Ortspolizeibchörde und dem zuständigen
Sektions -Vorstände zu erstatten.

Diese Anzeigen müssen binnen 3 Tagen nach dem Tage erfol¬
gen, an welchem der Betriebsunternehmer von dem Unfälle Kennt-
niß erlangt hat.

Für den Betriebsunternehmerkann  derjenige, welcher zur
Zeit des Unfalls den Betrieb oder Betriebstheil, in welchem sich der
Unfall ereignete, zu leiten hatte, die Anzeige erstatten: im Falle der
Abwesenheit oder Behinderung des Bctriebsunternehmcrs ist er
dazu verpflichtet.

Bei Unfällen, welche den versicherten Unternehmer oder seine
Ehefrau betroffen haben, finden diese Vorschriften gleichfalls An¬
wendung.

Bei Nichtbefolgung dieser Vorschriften kann von dem Genossen-
schaftsvorstande gemäß § 157 Absatz 2 des angezogenen Gesetzes
Geldstrafe bis zu 30V Mark gegen denjenigen verhängt werden,
welcher zu der Anzeige verpflichtet war.

Die Anzeige des Unfalls ist, auch wenn die Verletzung für ge¬
ringfügig gehalten wird, dann einzureichen, wenn die Folgen der
geringen Verletzung nicht innerhalb der ersten 3 Tage beseitigt sind.

Wiesbaden, den 30. Januar 1902.
Der Sektions t-Vorstand.

(Stadtausschuß .j
- . I . V.: Hetz.

f& reanntmatbuug,
®ef unben : 1 Pkerdcoecke, I Sparkassenbuch, 1 goldene Damen»

utzr, 1 ©pajiergorf , 1 schwarzer Damen-Regenschirm, 2 silberne Herren»
Uhren, 1 Täschchen , 1 Akientasche, 1 Damen -Portemonnaie.

Zugelaufen:  5 Hunde.
Wiesbaden, den 10. Februar 1902.

Der Polizei-Präsident.
_K . Prinz v. R a 11 b o r.

Morgen Mittwoch , den 12 . Februar . Mittags 12 Uhr»
werden tut Psaiidlokal Mamrgaffe 16:

ein GaSofe», zwanzig Regenschirme, ein Rauchtischchen, ei»
Postament

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 12. Februar 1902.

2118  KotzlHaas , Hülss-Gerichtsvollzieher.

SchsWeie.
Dienstag , den 11. Februar 1802.

44. Vorstellung. 31. Vorstellung im Abonnement 8.
Die Fledermaus.

Opereile in drei Akten. Musik von Ayh. Strauß.
o.:. Herr Kapellmeister Stolz.Musikalische Leitung

Regie: Herr Dornewaß
Gabriel von Eisenstein, Rentier
Rosaliude, seine Frau .
Frank, Gesängniß-Dircctor
Prinz Orlofsky .
Alfred, sein Gesangslehrer .
Dr. Falke, Notar
Dr. Blind, Advokat
Adele, Stubenmädchen Rosalmden
Aly-Bey, ein Egypter
Ramusin, Gesandtschafts-Attache
Murray, Amerikaner .
Eariconi, ein Marquis
Frosch, Gerichtsdiencr.
Ivan , Kammerdiener des Prinze
Jda,
Meluni,
Felicita,
Sidi,
Minni,
Faustine ,)

Herr Henke.
Frl . Kausinanu.
Herr Schreiner.
Frl . Doppelbauer.
Herr Klarmüller.
Herr Engelmann.
Herr Piate.
Frl . Croissant.
Herr Rohrman».
Herr Dr. Krauß.
Herr Spieß.
Herr Zollin.
Herr Andriano.
Herr Wink».
Frl . Edelmann.
,  Schwartz,

Gäste des , . . „ Dewitz.
Prinzen Orlofsky . . . . „ Schneider.

Graichen.
Koller.

Masken, Herren und Damen, Bediente.
Die Handlung spielt in einen, Badeorte i» der Nähe einer großen

Stadt.
Nach den, 1, u. 2. Alle finden größere Pauien statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende ca. 9‘)2  Uhr.

Mittwoch , den 12 . Februar 1902.
45. Vorstellung. 31. Vorstellungn» Abonneiiient C.

Das Rhein gold.
Vorspiel zu der Trilogie „Der Ring des Nibelungen" in 2 Abtheilung-n

von Richard Wagner.
Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellnieister Prof. Maunstacdt.
Wotan 1 Regie: Herr Dornetvaß.

Herr Livcnnan» a. GDonner / (Äötter * • • • Herr Winkel.
Froh ( Herr Klaruiüllcr,
Loge ' .. Herr Kraust.
Fasolt )
Fafner ) Riesen . . . . * ^ *

Herr Schwegler.
Alberich)
Mime ) Nibelungen Herr Engelmann.

Herr Henke.
Frida I Frl . Brodmann.
Freia } Göttinnen Frl. Robinson.
Erda | . Frl . v. Nendegg.
Woglinde ( • • Frl . Kaufmann.
Wellgunde VRheintöchter Frl . v. Nendegg.
Floßhilde I . .

Nibelungen.
Frl . Schwartz.

Schauplätze der Handlung:
1. Scene: In der Tiefe des Rheines.
2. „ Freie Gegend auf Bergeshöben, am Rheine gelegen.
3. „ Die unterirdischen Klüfte Nibelheim's.
4. „ Freie Gegend auf Bergeshöben, am Rheine gelegen.

* * * Fasolt . . . Herr Grceff
vom Stadttheater in Frankfurt a. M. als Gast.

Rach der 1. Abthcilung findet eine Pause von 15 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9 '/, Uhr.

Donnerstag , den 13 . Februar 1802.
46. Vorstellung. 31. Vorstellung im Abonneiuent D.

Zum ersten Male:
Der Fechter von Ravenna»

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich Halm.
Regie: Herr Köchy.
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